
  

                                         Schulentwicklungsgruppe (SEG) 
 

Protokoll der 29. Sitzung  

vom 15.12.2022 (14.00-15.15 Uhr) 

Teilnehmer: s. Anwesenheitsliste (Anlage 1) 
 

Veränderungswüsche oder Einwände gegen das letzte Protokoll sind nach der Veröffentlichung nicht 
vorgebracht worden (s. Absprache Protokoll vom 23.04.14), somit ist dieses allgemein angenommen. 
 

1. Vorbereitung einer Umfrage zur Handyregelung 
Auf der Gesamtkonferenz vom 27.11.2018 wurde das generelle Handyverbot aufgehoben und 
durch einen selbst verantworteten und verantwortlichen Umgang ersetzt. Dem Kollegium war 
gleichzeitig zugesagt worden, dass diese Regelung evaluiert wird und ggf. nachgebessert wird. 
Eine DB, die sich auch mit diesem Thema beschäftigt ist für den 8. Februar terminiert. Um 
diese besser vorbereiten zu können, ist eine vorherige Umfrage im Kollegium geplant. 
KAM stellt das Grundgerüst (Anlage 2) einer entsprechenden Evaluation vor, die im Januar 
über IServ stattfinden soll. KAM und KÖH werden die Evaluation auf IServ vorbereiten. 
 

2. Auswertung der Evaluation „Schulpraktikum 21/22“ 
Bei der Auswertung der Praktikumsergebnisse (Anlage 3) ist beschlossen worden, den 
künftigen Bogen bezüglich der Rückmeldung durch die Betriebe anders zu gestalten, um somit 
eine höhere Rücklaufquote zu erreichen. Die SuS werden den Bewertungsbogen bei den 
Betrieben abgeben und die Rückmeldung per Bogen bei den Betrieben anfordern. Der Bogen 
wird zum Bestandteil der Praktikumsmappe. Über Rückmeldungen, die trotz Nachfragen der 
SuS von den Betrieben nicht ausgehändigt wurden, wird der jeweilige Politik-Fachlehrer 
informiert. 
 

3. BNE – Bildung für nachhaltige Entwicklung 
HAN stellt BNE als zentrale Aufgabe zukünftiger Schulentwicklung vor. Die SEG einigt sich 
darauf, dass zuerst die Handlungsfelder 1 und 2 (Bildungsverständnis und Strukturen) 
erarbeitet werden (Anlage 4). Die FO haben auf der DBdFO bereits den Auftrag in den 
Fachcurricula UE mit BNE-Bezug zu kennzeichnen. Die SEG nimmt sich vor, zur 
Gesamtkonferenz einen Änderungsvorschlag des Leitbildes zu erarbeiten. HAN wird der SEG 
Ende Januar 23 einen Vorschlag vorlegen. 
 
Nächster Sitzungstermin:  
Donnerstag, 23. März (14 Uhr, im Konferenzraum) 

HAN, 20.12.2022 

 

 

 

 



  

 

Anlage 1: Anwesenheitsliste  

Anlage 2: Vorbereitung – Evaluation der Handyregelung 
 
Anlage 3: Evaluation Schulpraktikum 2022 
 
Anlage 4: BNE 
 
 
 
 

 



Handynutzung in der Schule 
 
„Ein generelles Handyverbot in der Schule ist unverhältnismäßig 
und damit rechtswidrig. Schülerinnen und Schülern muss es ge-
stattet sein, aus privaten Gründen das Handy zu nutzen und wich-
tige Informationen zu bekommen. Außerdem bieten Mobiltele-
fone (ebenso wie Tablet-PCs und andere digitale Medienabspiel-
geräte) vielfache Funktionen, deren Nutzung nicht für den ge-
samten Schulbetrieb untersagt werden können, wie z. B. die Uhr-
funktion. Zulässig ist es aber, die Handynutzung sowie auch der 
anderen elektronischen Geräte im Unterricht zu untersagen, um 
Störungen des Unterrichts zu vermeiden. Vor Klassenarbeiten 
kann zudem verlangt werden, dass Handys und die o.g. elektroni-
schen Geräte zum Schutz vor Täuschungen entweder in den Ta-
schen zu belassen sind oder an zentraler Stelle abzulegen sind. 
Hierauf sollten die Schülerinnen und Schüler regelmäßig hinge-
wiesen werden. Eine solche Untersagung sollte Gegenstand der 
Schulordnung sein, die von der Gesamtkonferenz auf Vorschlag 
des Schulvorstands (§ 38 b Abs.4 NSchG) zu beschließen ist (§ 34 
Abs. 2 Ziffer 2 NSchG).  
Außerhalb des Unterrichts, beispielsweise in den Pausen, in Frei-
stunden oder während der Mittagspause, kann die Nutzung der 
o.g. Geräte nicht untersagt werden. Allerdings wäre es zulässig, 
ebenfalls über eine Regelung in der Schulordnung die Nutzung 
auf bestimmte Bereiche z. B. auf dem Schulhof oder in der Pau-
senhalle zu begrenzen. Die Einhaltung dieser Regelungen gehört 
dann zur Aufsichtspflicht der Lehrkräfte…“ 
 
Quelle: https://www.landesschulbehoerde-niedersach-
sen.de/themen/schulleitung/rechtliche- fragen/handynutzung-
in-der-schule/handynutzung-in-der-schule  

 
 
 



„Handygebrauch an der Schule“ 
war Gegenstand der Diskussion  

Gesamtkonferenz im Frühjahr 2018 

Eine Änderung der Hausordnung sollte diesbezüglich vollzogen 
werden: Folgender  Diskussionsvorschlag wurde den Gremien 
vorgelegt:  

„Die schulische Nutzung von eigenen elektronischen Geräten 
(Handy, Tablet, Laptop, Smartwatch etc.) ist im Unterricht er-
laubt, wenn dies von der unterrichtenden Lehrkraft gestattet 
wird. Grundsätzlich bleiben die genannten Geräte im Unter-
richt ausgeschaltet.“ 

Eine Modifikation auf der Grundlage geltender rechtli-
chen Vorgaben ergab z.B. die… 

Variante A:  

„Außerhalb des Schulgebäudes ist die Handynutzung auf 
den Pausenhöfen erlaubt, im Schulgebäude ist die Han-
dynutzung dagegen verboten. Bild-, Film- und Tonaufnah-
men sind nicht erlaubt.“ 

Variante B:  

„Außerhalb des Unterrichts ist die verantwortungsvolle 
Nutzung der Geräte (s. Nutzungsordnung) erlaubt. Bild-, 
Film- und Tonaufnahmen sind dagegen nicht erlaubt.“  

Variante B schaffte es in die Hausordnung! 



 
Unsere Aufgabe ist es bisher geblieben, die Zufriedenheit 
der Modifizierung zu evaluieren, … 
 

bei „Nein“  (z.B. wegen „Übergebrauches des Handys“) 
 
Idee 1)  

Einschränkungen in bestimmten Bereichen  
des Schulgeländes: 

 

Frage nach bestimmten Bereiche, die wir definieren könn-
ten, um den Handygebrauch dort einzuschränken  
 
- Pausenhof 
- Pausenhalle 
- Mensa usw. … 
 
Idee 2)  
 

Regelungen in den Jahrgängen 5-7 
 
- Möglichkeit, der freiwilligen Regulierung (zeitlich oder 
räumlich oder anderweitig) 
 
Idee 3)  
 
Sammeln grundsätzlicher Anmerkung zur Erfahrung mit 

dem Umgang mit den Handys 



 
 

Evaluationsbericht zur Umfrage  
hinsichtlich des 

Betriebspraktikums 
(SJ 2022/23)  

im Gymnasium Damme  
 
 

 
Quelle: www. toonsup. Com/lha 

 
 
 

befragende Institution: Gymnasium Damme 
Nordhofe 1, 49401Damme/Dümmer  
Tel.: 05491/67010, Fax.:670167 
Arbeitsgruppe „Schulentwicklung“ 
Ansprechpartner: Herr Kamrath 
e–mail: kam@gymnsium-damme.net 
 
Evaluationsbericht-Nr.: 07.09.2022
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1. Ziel der Evaluation 
Überprüft werden sollten sowohl die Vorbereitung der SuS auf das Praktikum als auch das Interesse und die Pünkt-
lichkeit unserer Schülerinnen und Schüler. Die Schule wollte erfahren, ob es den Betrieben möglich war, die Prakti-
kantinnen und Praktikanten in die Betriebsabläufe einzugliedern und in welchem Maße ein fester Ansprechpartner in 
der Schule den Betrieben wichtig ist. Es sollte darüber hinaus ermittelt werden, ob der betreuende Lehrer den Prakti-
kanten besuchen und mit der Ausbilderin bzw. dem Ausbilder sprechen konnte und ob während des Praktikums 
Probleme aufgetreten sind. Der Betrieb sollte die Geeignetheit des Praktikanten einschätzen und Auskunft geben, ob 
er Informationsmaterial in Bezug auf eine Ausbildung in diesem Betrieb bereitstellen konnte. Zuletzt war von beson-
derem Interesse, ob die Betriebe auch in Zukunft geneigt sind, Praktikantinnen und Praktikanten unserer Schule zu 
betreuen. 

 
2. Untersuchungsmethode 

Die Evaluation wurde mittels eines Fragebogens mit verbalisierten Intervallskalen als Antwortmöglichkeit und folgen-
dem Inhalt realisiert: 

 
1. Der Praktikant war motiviert und offen 
2. Der Praktikant erschien regelmäßig und pünktlich. 
3. Der Praktikant konnte die ihm übertragenen Aufgaben erfüllen. 
3. Der Praktikant zeigte Interesse an den Tätigkeiten. 
5. Der Praktikant konnte sich in die Betriebsabläufe einordnen. 
6. Der Praktikant stellte Fragen (bei Unklarheiten). 
7. Der Praktikant hatte einen festen Ansprechpartner. 
8. Der Praktikant lernte verschiedene Arbeitsbereiche kennen. 
9. Der Praktikant war auf das Praktikum vorbereitet. 
10. Der Praktikant war für den Praktikumsplatz geeignet. 
11. Während des Praktikums traten Probleme auf.  
12. Der betreuende Lehrer hat den Praktikanten besucht oder mit ihm telefoniert. 
13. Der betreuende Lehrer hat mit dem Ausbilder über den Verlauf des Praktikums gesprochen. 
14. Der Schule hat die Möglichkeit, dem Praktikanten Material im Hinblick auf Ausbildungsmöglichkeiten zu geben. 
15. Für den Betrieb ist ein fester Ansprechpartner in der Schule wichtig. 
16. Der Praktikant zeigte Interesse an der Möglichkeit einer späteren Tätigkeit im Betrieb. 
17. Das Betriebspraktikum ließ sich mit den Betriebsabläufen koordinieren. 
18. Der Betrieb ist auch in Zukunft beriet, Praktikanten zu betreuen. 
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3. Ergebnisse : 3.1 Graphische Aufbereitungen der Daten  Rücklaufquote:   107/137 (78,1%) 
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Frage 1: Der Praktikant war offen 
und motiviert. 

tifft voll      trifft  eher    trifft kaum      trifft nicht     keine Angabe   
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5,6% 0,9% 0,0% 0,0%
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Frage 2: Der Praktikant erschien 
regelmäßig und pünktlich.

trifft voll        trifft  eher      trifft kaum     trifft nicht       keine Angabe  
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21,5%

0,9% 0,0% 0,9%

1 2 3 4 5

Frage 3: Der Praktikant konnte die 
ihm übertragenen Aufgaben 

erfüllen.

trifft voll        trifft  eher         trifft kaum     trifft nicht       keine Angabe  

73,8%

18,7%

5,6% 1,9% 0,0%

1 2 3 4 5

Frage 4: Der Praktikant zeigte 
Interesse an den Tätigkeiten 

trifft voll    trifft  eher         trifft kaum     trifft nicht       keine Angabe  

68,2%

29,0%

0,9% 0,0% 1,9%

1 2 3 4 5

Frage 5: Der Praktikant konnte sich 
in die Betriebsabläufe einordnen.

trifft voll        trifft  eher        trifft kaum      trifft nicht    keine Angabe  

58,9%

34,6%

6,5%
0,0% 0,0%

1 2 3 4 5

Frage 6: Der Praktikant stellte 
Fragen (bei Unklarheiten).

trifft voll           trifft  eher       trifft kaum      trifft nicht    keine Angabe  

72,9%

21,5%

3,7% 0,9% 0,9%

1 2 3 4 5

Frage 7: Der Praktikant hatte einen 
festen Ansprechpartner.

trifft voll         trifft  eher         trifft kaum    trifft nicht     keine Angabe  

75,7%

20,6%

0,9% 1,9% 0,9%
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Frage 8: Der Praktikant lernte 
verschiedene Arbeitsbereiche 

kennen.

trifft voll      trifft  eher         trifft kaum       trifft nicht     keine Angabe  

41,1%

29,0%

5,6% 2,8%

21,5%
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Frage 9: Der Praktikant hat sich 
selbst auf das Praktikum 

vorbereitet. 

trifft voll         trifft  eher        trifft kaum    trifft nicht     keine Angabe  

72,9%

22,4%

1,9% 0,9% 1,9%

1 2 3 4 5

Frage 10: Der Praktikant war für den 
Praktikumsplatz geeignet.

trifft voll          trifft  eher       trifft kaum       trifft nicht    keine Angabe  
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95,3%

1,9%
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Frage 11: Während des Praktikums 
traten Probleme auf.

trifft voll       trifft  eher         trifft kaum        trifft nicht    keine Angabe  

90,7%

1,9% 3,7% 2,8% 0,9%

1 2 3 4 5

Frage 12: Der betreuende Lehrer hat 
den Praktikanten besucht oder mit 

ihm telefoniert

trifft voll         trifft  eher       trifft kaum    trifft nicht     keine Angabe  

81,3%

4,7% 0,0%
10,3%

3,7%

1 2 3 4 5

Frage 13: Der betreuende Lehrer hat 
mit dem Ausbilder über den Verlauf 

des Praktikums gesprochen.

trifft voll          trifft  eher       trifft kaum      trifft nicht     keine Angabe  

43,9%

23,4%

8,4%
14,0% 10,3%

1 2 3 4 5

Frage 14: Der Betrieb hat die 
Möglichkeit, dem Praktikanten 

Material im Hinblick auf 
Ausbildungsmöglichkeiten …

trifft voll        trifft  eher       trifft kaum       trifft nicht     keine Angabe  

41,1%

20,6%
15,0% 15,9%

7,5%

1 2 3 4 5

Frage 15: Für den Betrieb ist ein 
fester Ansprechpartner in der 

Schule wichtig.

trifft voll         trifft  eher        trifft kaum    trifft nicht       keine Angabe  

34,6%
29,9%

13,1%
7,5%

15,0%

1 2 3 4 5

Frage 16: Der Praktikant zeigt 
Interesse an der Möglichkeit einer 

späteren Tätigkeit im Betrieb.

trifft voll      trifft  eher       trifft kaum      trifft nicht       keine Angabe  

76,6%

21,5%

1,9% 0,0% 0,0%

1 2 3 4 5

Frage 17: Das Betriebspraktikum 
ließ sich mit den Betriebsabläufen 

koordinieren.

trifft voll          trifft  eher       trifft kau trifft nicht       keine Angabe  

80,4%

15,9%
0,9% 1,9% 0,9%

1 2 3 4 5

Frage 18: Der Betrieb ist auch in 
Zukunft bereit, Praktikanten zu 

betreuen.

trifft voll      trifft  eher          trifft kaum   trifft nicht     keine Angabe  
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3.2 Interpretationen der Informationen 
 

Qualifizierung der Prozentangaben 

- die meisten SuS (ca.90%) 

- sehr viele SuS (ca.80-60%) 

- viele SuS (ca.50-30%) 

- mehrere SuS (ca.20%) 

- einige SuS (ca.10%) 

- wenige SuS (ca. 5%) 
 

Frage 1:  - sehr viele SuS (ca. 73%) waren bezüglich des Praktikums offen und motiviert 

  - mehrere SuS (ca.21%) waren bezüglich des Praktikums nur „eher“ offen und motiviert 

- nur einige SuS (ca.6%) waren bezüglich des Praktikums „kaum“ offen und motiviert 

- kein Schüler war bezüglich des Praktikums desinteressiert 

 

Frage 2: - es gibt hier keine negativen Aussagen über die SuS 

- die meisten SuS (ca. 94%) erschienen immer regelmäßig und pünktlich 

- für ca. 6% trifft es immerhin „eher“  zu 

 

Frage 3: es gibt hier praktisch keine negativen Aussagen über die SuS  

- sehr viele SuS (ca. 77%) konnten die ihnen übertragenen Aufgaben erfüllen 

- mehrere SuS ( ca. 22%) konnten die ihnen übertragenen Aufgaben „eher“ erfüllen 

 

Frage 4: - sehr viele SuS (ca.74%) zeigten Interesse an den Tätigkeiten 

  - einige SuS (ca.19%) waren „eher“ interessiert  

  - einige (wenige) SuS (ca. 6%) zeigten kaum Interesse an den Tätigkeiten 

 

Frage 5: - es gibt hier praktisch keine negativen Aussagen über die SuS 

- sehr viele SuS (ca.70%) konnten sich in die Betriebsabläufe einordnen 

- aber viele SuS (ca.30 %) gelang das nur „eher“ 

 

Frage 6:  - viele SuS (ca.59%) haben bei Unklarheiten immer Fragen gestellt 

  - nicht ganz so viele (Mehrere) SuS (ca.34%) waren nur „eher“ bereit, Fragen zu stellen 
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Frage 7: - sehr viele SuS (ca.72%) hatten im Betrieb einen festen Ansprechpartner 

  - für mehrere SuS (ca. 21%) traf es nur „eher“ zu 

  - wenige SuS (ca.4%) hatten jedoch „kaum“ einen festen Ansprechpartner  

- 1% der SuS hatten keinen Ansprechpartner 

(wenige Betriebe machten dazu keine Angaben) 

 

Frage 8:  - sehr viele SuS (75%) lernten im Praktikum verschiedene Arbeitsbereiche kennen 

 - für mehrere SuS (ca. 20%) aber traf das „kaum“ zu 

- 2% der SuS konnte nicht verschiedene Arbeitsbereiche kennenlernen 

 

Frage 9: - viele SuS (ca. 41%) haben sich selbst auf das Praktikum vorbereitet 

  - viele andere SuS (ca.29%) waren „eher“ vorbereitet 

- einige SuS (ca.6%) waren „kaum“ auf das Praktikum vorbereitet 

- wenige SuS (ca.3%) waren „nicht“ auf das Praktikum vorbereitet 

(mehrere Betriebe (ca. 22%) machten dazu aber keine Angaben) 

 

Frage 10: - sehr viele SuS (ca. ca.73%) waren für das Praktikum geeignet 

  - viele andere SuS (ca.22%) waren „eher“ geeignet 

- wenige SuS (ca.2%) waren „kaum“ geeignet 

- wenige SuS (ca.1%) waren „nicht“ für das Praktikum geeignet 

(wenige Betriebe (ca. 2%) machten dazu aber keine Angaben) 

 

Frage 11: -  während des Praktikums traten bei den meisten SuS (ca.95%) keine Probleme auf  

- wenige SuS (ca. 2%) wurden mit Problemen konfrontiert 

(wenige Betriebe (ca. 2%) machten dazu aber keine Angaben) 

 

Frage 12:  - die meisten betreuenden Lehrer (ca. 91%) haben den Praktikanten besucht 

  - wenige SuS (ca.2%) wurden nur „eher“ besucht 

  - wenige andere SuS (ca.4%) wurden „kaum“ besucht 

  - wenige weitere SuS (ca.3%) wurden nicht besucht 
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Frage 13: - die meisten betreuenden Lehrer (ca.82%) haben mit dem Ausbilder gesprochen 

  - wenige Lehrer (ca.5%) haben „kaum“ mit dem Ausbilder gesprochen 

  - so einige Lehrer (ca.10 %) haben nicht mit dem Ausbilder gesprochen 

(wenige Betriebe (ca. 4%) machten dazu keine Angaben) 

 

Frage 14: - viele Betriebe (ca. 44%) konnten Informationsmaterial im Hinblick auf Ausbildungsmög-
lichkeiten zur Verfügung stellen 

- viele Betriebe (ca. 34%) vermochten das nur „eher“ 

- einige Betriebe (ca. 8%) vermochten das „kaum“ 

- einige andere Betriebe (ca. 14%) konnten kein Material zur Verfügung stellen 

(so einige Betriebe (ca. 10%) machten dazu keine Angaben) 

 

Frage 15: -  vielen Betrieben (ca. 41%), ist ein fester Ansprechpartner in der Schule wichtig,  

- mehreren Betrieben (ca. 20%) ist ein fester Ansprechpartner jedoch nur „eher“ wichtig 

 - einigen Betrieben (ca. 15%) ist ein fester Ansprechpartner jedoch „kaum“ wichtig  

- einigen anderen Betrieben (ca. 15%) ist ein fester Ansprechpartner „nicht“ wichtig  

(wenige Betriebe (ca. 10%) machten dazu keine Angaben) 

 

Frage 16: - viele SuS (ca. 34%) haben Interesse an der Möglichkeit einer späteren Tätigkeit im Be-
trieb gezeigt 

 - viele andere SuS (ca. 30%) haben „eher“ an einer späteren Tätigkeit im Betrieb 

 - einige SuS (ca.13%) haben daran „kaum“ Interesse gezeigt 

  - einige andere Schüler (ca. 8%) haben daran kein Interesse gezeigt 

(einige Betriebe (ca. 15%) machten dazu keine Angaben) 

 

Frage 17: -     das BP ließ in sehr vielen Fällen (ca.77%) mit den Betriebsabläufen koordinieren  

- in mehreren Fällen (ca.22%) traf das nur „eher“ zu 
- im wenige Fällen (ca. 2%)  gelang die Koordinierung nicht 

 

Frage: 18 - sehr viele Betriebe (ca. 80%) sind auch in zukünftig bereit, Praktikanten zu betreuen 

  - für einige Betriebe (ca.15%) kommt es nur „eher“ mehr in Frage 

  - nur in Ausnahmen kommt es künftig nicht mehr in Frage (1% der Betriebe) 
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4. Schlussfolgerungen und Konsequenzen  
 
Nach der Auswertung der Praktikumsergebnisse ist beschlossen worden, den künftigen Bogen bezüglich 
der Rückmeldung durch die Betriebe anders zu gestalten, um somit eine höhere Rücklaufquote zu errei-
chen. Die SuS werden den Bewertungsbogen bei den Betrieben abgeben und die Rückmeldung per Bogen 
bei den Betrieben anfordern. Der Bogen wird zum Bestandteil der Praktikumsmappe. Über Rückmeldun-
gen, die trotz Nachfragen der SuS von den Betrieben nicht ausgehändigt wurden, wird der jeweilige Politik-
fachlehrer informiert. 
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5. Anhang:  
5.1 Fragebogen 
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5.2 Exceltabelle der Daten 

 

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5 Frage 6 Frage 7 Frage 8 Frage 9 Frage 10 Frage 11 Frage 12 Frage 13 Frage 14 Frage 15 Frage 16 Frage 17 Frage 18
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Fragebogen 1 1 1 1 1 2 1 2 1 5 1 4 1 1 2 2 5 1 1
Fragebogen 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 1 2 1 1 1
Fragebogen 3 1 1 1 1 2 2 1 1 3 1 4 1 1 2 2 2 1 1
Fragebogen 4 1 1 1 2 1 1 1 1 2 2 4 1 4 1 2 2 2 1
Fragebogen 5 1 1 1 1 1 2 2 1 1 1 4 1 1 5 1 5 1 2
Fragebogen 6 1 1 1 1 2 2 2 1 5 1 4 1 1 1 1 2 1 1
Fragebogen 7 2 1 1 4 1 2 3 4 4 2 4 1 1 3 5 4 1 4
Fragebogen 8 2 1 2 3 5 3 1 1 5 2 4 1 1 1 1 2 1 1
Fragebogen 9 2 1 1 2 2 3 1 1 5 2 4 1 5 5 5 5 2 5
Fragebogen 10 2 1 1 2 2 1 1 5 2 2 4 1 1 5 1 4 1 1
Fragebogen 11 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 4 1 1 1 5 2 1 1
Fragebogen 12 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 5 4 2 1 1
Fragebogen 13 1 1 1 1 1 2 1 1 2 2 4 3 1 2 1 1 1 1
Fragebogen 14 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 4 4 1 1 2
Fragebogen 15 1 1 2 2 1 1 1 1 2 2 4 3 1 2 1 1 1 2
Fragebogen 16 1 1 2 2 2 1 1 1 4 2 4 1 1 1 2 3 2 1
Fragebogen 17 2 3 2 2 2 2 1 2 2 2 4 1 1 1 1 3 1 1
Fragebogen 18 1 1 1 2 1 1 1 1 1 2 4 1 1 2 1 3 1 1
Fragebogen 19 1 1 1 1 1 2 2 1 2 1 4 1 1 1 1 5 1 1
Fragebogen 20 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 4 1 1 4 1 3 1 1
Fragebogen 21 1 1 1 1 2 1 1 4 3 1 4 1 1 1 3 4 1 1
Fragebogen 22 2 1 2 1 1 1 1 2 5 1 4 1 1 1 1 2 1 1
Fragebogen 23 3 1 1 3 2 2 1 1 5 1 4 1 1 2 2 3 1 1
Fragebogen 24 1 1 1 1 1 1 2 2 1 2 4 1 4 4 4 1 1 1
Fragebogen 25 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 1 2 1 1 1
Fragebogen 26 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 4 4 1 1 1 1 1
Fragebogen 27 1 1 2 2 1 3 3 2 3 1 4 1 1 4 4 1 2 2
Fragebogen 28 1 1 1 1 1 1 2 1 5 1 4 1 1 4 4 5 1 1
Fragebogen 29 2 1 2 2 2 2 2 2 5 5 4 1 1 2 3 5 2 2
Fragebogen 30 1 1 1 1 2 2 2 1 2 2 4 3 1 2 1 1 2 2
Fragebogen 31 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 1 2 2 2 1
Fragebogen 32 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 5 1 1 1 1 1 1 1
Fragebogen 33 1 1 1 1 1 2 1 1 2 1 4 1 1 1 1 2 1 1
Fragebogen 34 1 1 1 1 1 2 1 1 1 2 4 2 1 1 1 1 1 1
Fragebogen 35 3 1 2 3 3 2 2 3 2 2 1 2 2 2 2 3 2 2
Fragebogen 36 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 2 5 1 1 1
Fragebogen 37 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 2 1 1 1 1
Fragebogen 38 2 2 2 2 1 3 5 1 5 2 4 1 1 2 4 5 1 1
Fragebogen 39 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 2 1 1 1 1
Fragebogen 40 1 1 1 1 2 1 2 1 5 1 4 1 4 1 5 4 2 1
Fragebogen 41 1 1 1 1 1 2 1 2 2 1 4 1 1 3 4 3 1 1
Fragebogen 42 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 4 3 2 1 1
Fragebogen 43 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 2 1 1 1 1
Fragebogen 44 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 4 1 1 1 1 5 2 2
Fragebogen 45 1 1 2 1 1 2 1 1 2 2 4 3 1 2 1 1 1 2
Fragebogen 46 1 1 1 1 1 2 1 2 2 1 4 1 1 3 4 3 1 1
Fragebogen 47 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 4 3 2 1 1
Fragebogen 48 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 2 1 1 1 1
Fragebogen 49 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 4 1 1 1 1 5 2 2
Fragebogen 50 1 1 2 1 1 2 1 1 1 1 4 1 1 1 1 1 1 1
Fragebogen 51 1 1 1 1 1 2 1 1 5 1 4 1 4 3 4 2 1 1
Fragebogen 52 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 4 3 2 1 1
Fragebogen 53 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 4 1 1 1 1 1 1 1
Fragebogen 54 1 1 1 1 2 1 2 2 1 1 4 1 1 1 2 1 1 1
Fragebogen 55 1 1 1 1 1 1 2 1 5 1 4 1 4 1 1 5 2 1
Fragebogen 56 2 1 2 2 2 3 3 1 1 1 4 1 1 1 4 1 1 1
Fragebogen 57 1 1 1 1 1 2 1 1 5 2 4 4 4 4 4 4 1 1
Fragebogen 58 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 4 2 1 1 1 1
Fragebogen 59 1 1 1 1 1 2 2 1 2 1 4 1 2 3 1 2 2 1
Fragebogen 60 3 1 3 4 2 2 1 1 2 3 4 1 2 3 1 3 2 2
Fragebogen 61 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 4 3 2 1 1
Fragebogen 62 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 5 1 1 2 2 2 1 1
Fragebogen 63 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 4 3 2 1 1
Fragebogen 64 1 1 1 1 1 1 1 2 2 1 4 1 1 5 5 3 2 2
Fragebogen 65 2 1 2 1 5 2 2 1 4 1 4 1 1 1 4 5 3 2
Fragebogen 66 3 2 2 3 2 3 2 2 5 5 4 1 4 4 4 4 3 3
Fragebogen 67 3 1 1 1 1 2 1 2 2 1 4 1 1 1 1 5 1 1
Fragebogen 68 2 1 1 1 2 2 1 2 5 1 4 1 1 1 1 2 1 1
Fragebogen 69 2 2 2 3 2 2 3 2 3 3 4 1 1 1 2 4 2 1
Fragebogen 70 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 4 4 3 2 1 1
Fragebogen 71 2 1 1 2 2 2 2 2 2 2 4 1 2 2 2 2 2 2
Fragebogen 72 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 2 1 1 1 1
Fragebogen 73 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 1 2 1 1 1
Fragebogen 74 1 1 1 1 1 1 1 1 5 1 4 1 1 1 4 5 1 1
Fragebogen 75 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 4 1 1 5 1 5 1 1
Fragebogen 76 2 2 2 2 2 2 1 1 2 1 4 1 1 1 2 2 1 1
Fragebogen 77 2 2 2 2 2 2 2 2 2 1 4 1 1 1 2 2 1 1
Fragebogen 78 2 2 2 2 2 2 1 1 2 1 4 1 1 1 2 2 1 1
Fragebogen 79 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 1 1 2 1 1
Fragebogen 80 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 1 1 4 1 1
Fragebogen 81 1 1 1 1 1 1 2 2 1 1 4 1 1 1 3 1 2 1
Fragebogen 82 1 1 5 1 1 1 4 2 2 1 4 1 1 2 1 1 1 1
Fragebogen 83 1 1 1 1 1 2 1 1 2 1 4 1 1 1 3 1 1 1
Fragebogen 84 2 1 1 1 1 2 1 1 5 2 4 1 1 1 1 2 2 1
Fragebogen 85 3 1 2 3 2 2 1 1 5 4 3 1 1 1 1 3 2 1
Fragebogen 86 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 4 1 1 1 1 1 1 1
Fragebogen 87 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 4 1 1 1 1
Fragebogen 88 1 1 1 1 1 1 1 1 5 1 4 4 4 2 2 1 1 2
Fragebogen 89 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 5 4 1 1 1
Fragebogen 90 1 1 1 1 2 1 2 1 5 1 4 1 1 5 5 1 1 1
Fragebogen 91 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 4 5 5 5 1 1 1 1
Fragebogen 92 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4
Fragebogen 93 2 1 1 2 2 1 1 1 5 2 4 1 2 1 2 2 2 1
Fragebogen 94 1 1 1 1 1 1 1 1 5 1 4 1 5 2 3 3 1 1
Fragebogen 95 1 1 1 1 2 1 1 1 2 1 4 1 1 2 2 1 1 1
Fragebogen 96 1 1 1 1 1 2 1 1 3 1 4 1 1 1 3 2 1 1
Fragebogen 97 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 4 3 2 1 1
Fragebogen 98 1 1 1 1 2 1 1 1 2 1 4 1 1 2 2 1 1 1
Fragebogen 99 1 1 1 1 1 2 1 1 3 1 4 1 1 1 3 2 1 1
Fragebogen 100 2 1 2 2 2 2 1 2 5 2 4 1 5 5 5 5 2 2
Fragebogen 101 2 1 2 2 2 3 1 2 1 2 4 1 1 3 3 2 2 2
Fragebogen 102 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 5 4 2 1 1
Fragebogen 103 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 4 1 1 1 1 1 1 1
Fragebogen 104 2 1 2 2 2 2 2 2 2 2 4 1 1 1 2 2 1 1
Fragebogen 105 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 4 1 1 1 1 5 1 1
Fragebogen 106 2 1 1 2 2 1 2 1 1 1 4 1 1 3 4 3 1 1
Fragebogen 107 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 4 1 1 3 3 3 1 1

Anzahl der Praktikanten 107

zählen wenn 1 79 100 82 79 73 63 78 81 44 78 2 97 87 47 44 37 82 86
zählen wenn 2 22 6 23 20 31 37 23 22 31 24 0 2 5 25 22 32 23 17
zählen wenn 3 6 1 1 6 1 7 4 1 6 2 1 4 0 9 16 14 2 1
zählen wenn 4 0 0 0 2 0 0 1 2 3 1 102 3 11 15 17 8 0 2
zählen wenn 5 0 0 1 0 2 0 1 1 23 2 2 1 4 11 8 16 0 1

Kontrolle 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107

Rücklaufquote

BP im Jahre 2022 - Nur die Daten, Diagramme sind in der ab´nderen Masek einkopiert worden!

73,8% 93,5% 76,6% 73,8% 68,2% 58,9% 72,9% 75,7% 41,1% 72,9% 1,9% 90,7% 81,3% 43,9% 41,1% 34,6% 76,6% 80,4%
20,6% 5,6% 21,5% 18,7% 29,0% 34,6% 21,5% 20,6% 29,0% 22,4% 0,0% 1,9% 4,7% 23,4% 20,6% 29,9% 21,5% 15,9%
5,6% 0,9% 0,9% 5,6% 0,9% 6,5% 3,7% 0,9% 5,6% 1,9% 0,9% 3,7% 0,0% 8,4% 15,0% 13,1% 1,9% 0,9%
0,0% 0,0% 0,0% 1,9% 0,0% 0,0% 0,9% 1,9% 2,8% 0,9% 95,3% 2,8% 10,3% 14,0% 15,9% 7,5% 0,0% 1,9%
0,0% 0,0% 0,9% 0,0% 1,9% 0,0% 0,9% 0,9% 21,5% 1,9% 1,9% 0,9% 3,7% 10,3% 7,5% 15,0% 0,0% 0,9%

100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%



Übersicht zur Unterstützung der Schulentwicklung BNE 	 Stand: 02.2021

Die Übersicht zur Unterstützung der Schulentwicklung BNE  
findet sich als Download unter www.bne.niedersachsen.de.

Handlungsfeld 1: 

Bildungsverständnis                
In der Schule wächst ein  
Verständnis für die Ziele  

Grundlagen und Umsetzungs-
möglichkeiten von BNE.

Handlungsfeld 2: 

Strukturen
BNE wird entwickelt als Aufgabe 

für die gesamte Schulgemein-
schaft und systemisch verankert 

(whole-school-approach).

Handlungsfeld 3: 

Netzwerke und  
Kooperationen

Die Schule öffnet sich für  
Kooperationen und vernetz sich 

(whole-system-approach).

Handlungsfeld 4: 

Qualifizierung
Die BNE-Kompetenzen  
in der Schule werden  

kontinuierlich  
weiterentwickelt. 

Handlungsfeld 5: 

Verbreitung und 
Sichtbarmachung

Gute Praxis ist sichtbar,  
Wissenstransfer ist ermöglicht.

Handlungsfeld 6: 

Evaluation                     
In der Schule findet  
ein kontinuierlicher  

Verbesserungsprozess statt.

Qualitative und systemische Stärkung und Weiterentwicklung 
einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) an allen Schulen in Niedersachsen

Die Schule nutzt bei Bedarf  
die bestehende Beratungs- 

struktur der RLSB  
(Fachberatung BNE, SEB, FBUQ etc.) 

für den Schulentwicklungs- 
prozesses BNE.

Die Schule berücksichtigt  
BNE in ihrem  

Fortbildungskonzept.

Die Schule ermöglicht  
die Teilnahme an Tagungen  
und Netzwerktreffen o. Ä.  

unter Einbezug der  
Schülerinnen und Schüler. 

BNE wird in der Schule als  
eine zentrale Aufgabe  
auf der Grundlage von  
§2 NSchG verankert.   

Die Schule setzt sich im  
Rahmen von Dienstbesprechungen,  
Konferenzen, Arbeitsgruppen usw. 

mit den Grundlagen von BNE  
als weltweites zukunftsfähiges  
Bildungskonzept auseinander.

Die Schule berücksichtigt die 
vielfältigen Konzepte von BNE  
(Umweltbildung, Globales Lernen, 

Demokratiepädagogik,  
interkulturelle Bildung,  

Bildung zu nachhaltiger Mobilität, 
Verbraucherbildung,  

Friedenspädagogik etc.) und  
berücksichtigt die enge  

Verknüpfung von BNE und  
politischer Bildung. 

Das Schulleben ist geprägt  
von Schülerinnen- und  

Schülerpartizipation und  
Elternbeteiligung.  

Die Schule ist als Lebensraum  
für alle gestaltet.

Die Schule ermöglicht allen  
Lernenden auf der Grundlage ihrer 

individuellen Voraussetzungen 
selbstbestimmte Lernsettings, 

die ein hohes Maß an  
Partizipation und Handlungs- 
möglichkeiten eröffnen und  

fachbezogen sowie fächerüber- 
greifend strukturiert sind.

BNE ist verbindlicher Teil der  
Schulentwicklung und als  

Aufgabe zur qualitativen Weiterent-
wicklung der Schule sowohl für  
die Unterrichtsentwicklung als  
auch für Projekte sowie für das  

Schulleben relevant. 
Alle Mitglieder der Schul- 

gemeinschaft sind einbezogen.  
BNE wird im Schulprogramm sowie 
in den schuleigenen Arbeitsplänen 

und Jahresplanungen sichtbar.

BNE ist im Leitbild der Schule  
verankert.

Eine BNE-Ansprechpartnerin / ein 
BNE-Ansprechpartner ist benannt.

Externe Kooperations- 
partnerinnen und -partner  

werden in die Weiterentwicklung 
und Umsetzung von BNE in der 

Schule eingebunden. 
Die Angebote der anerkannten 

außerschulischen Lernstandorte BNE 
und Impulse aus der Zivilgesellschaft 
werden in der Unterrichtsplanung 

berücksichtigt und vor- und  
nachbereitet. 

Die Schule nutzt die Möglichkeit, 
sich in Schulnetzwerke mit  
Schwerpunkten in der BNE  

einzubinden (z.B. Internationale 
Nachhaltigkeitsschule,  
Schule im Aufbruch). 

Die Aktivitäten werden  
auf der Schulhomepage  

etc. dargestellt.

Die Schule nimmt an  
(Netzwerk-)Tagungen teil,  

stellt ihre guten Beispiele vor  
und tauscht sich mit anderen  

Schulen aus.

Der Schulentwicklungsprozess BNE 
sowie einzelne Maßnahmen  

werden kontinuierlich sowohl  
durch interne als auch externe 

Evaluationen begleitet  
und fortentwickelt.

Strategisches  
Ziel

Operative Ziele  
und Handlungsfelder

Handlungsziele,  
Einzelmaßnahmen  
und -prozesse

Die Schülerinnen und Schüler sind  
in die Planung und Gestaltung  

von Prozessen in der Schule 
eingebunden.  

Sie erhalten Möglichkeiten, in freien 
Lernräumen wie AGs oder WPKs, 
Aktionen und Projekte zu planen 
und durchzuführen, so dass sie 

Selbstwirksamkeitserfahrungen 
machen können. Hierfür eignet sich 

beispielsweise der Peer-to-peer-
Ansatz in besonderer Weise.

Die Schule wird nachhaltig  
bewirtschaftet (z.B. in den 

Bereichen Energie, Abfall, Schulver-
pflegung). Auch bei der baulichen 
Gestaltung und Ausstattung der 

Schule werden Nachhaltigkeit und 
Partizipation berücksichtigt.

Die Schule pflegt nachhaltige  
Schülerfirmen.

Die Schule nutzt die  
Vernetzungsmöglichkeiten  

in der Bildungsregion  
(z.B. lokale Bildungslandschaften).

Die Schule pflegt  
internationale Kontakte  

in Form von Schul- und  
Städtepartnerschaften und  

Projekte des Globalen Lernens.
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